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Ein Wort zuvor: 

Die Bedierung und Wartung der ZUÜNDAPP-Combinette, 

die es in verschiedenen Ausführungen gibt, ist sehr einfach. 

Ihr ZUNDAPP-Händler hat Ihnen beim Kauf dieses lei- 
stungsfähigen Fahrzeuges ja schon die notwendigen In- 

struktionen gegeben. Trotzdem haben wir in diesem Heft- 

chen nochmals alles für die Bedienung, die Pflege und die 

Behebung von Störungen Wichtige zusammengefaßt, da- 
mit Sie es zu Hause in aller Ruhe nachlesen können. 

Eine Bitte aber haben wir: Lesen Sie diese Bedienungsan- 

leitung auf jeden Fall vor dem ersten Start. 

Selbstverständlich steht Ihnen Ihr ZUNDAPP-Händler, wenn 

Sie irgendwelche Fragen haben, genau so wie wir selbst 

immer mit Rat und Tat zur Verfügung. 

Wir wünschen Ihnen gute Fahrt! 

ZUNDAPP-WERKE GMBH 

MÜNCHEN 8 

Anzinger Straße 1-3 
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Die technischen 

Motor: 

Bezeichnung 
Inhalt in ccm 
Bohrung/Hub 
InammeT See 
Verdichtung . 
Leistung in PS 
Arbeitsverfahren 
Schmierung für 
Getriebe’ 
Getriebeölmenge 
Kraftstofl ; us. 

Olsorte zum 
Kratfstott 2 2 

Kraftstoff- 
normverbrauch 
au 10DERNT Hr 
Vergaser 
Hauptdüse 
Nadeldüse 
Nadelstellung 
Auspuff 
Elektrische Anlage 

Zündzeitpunkt 
Zündkerze 

Zündkerzen- 
Elektrodenabstand 
Scheinwerferbirne . 
Rücklichtbirne . . . 
Kupplung 
Getriebe 

Die technischen 

Motor: 

Bezeichnung 
Inhalt in ccm 
Bohrung/Hub 
in. mm ie ee 
Verdichtung 
Leistung in PS 
Arbeitsverfahren 
Schmierung für 
Getriebe 
Getriebeölmenge 
Kraftstoff 

Olsorte zum 
Krattstot ae kn 

Kraftsioff- 
normverbrauch 
auf 100 km. . 
Vergaser 
Hauptdüse 
Nadeldüse 
Nadelstellung 
Auspole u. 
Elektrische Anlage 

Zündzeitpunkt 
Zündkerze 

Zündkerzen- 
Elektrodenabstand 
Scheinwerferbirne . 
Rücklichtbirne . . . 
Kupplung 
Getriebe 

Einzelheiten 

. Typ 265 
50 

..39/41,8 
127 

. 1,6 bei 4.800 U/min. 
2-Takt 

Markengetriebeöl SAE 80 
cd. 30 ccm 
. Zweitakter-Mischung im Verhältnis 

25:1 

2-Takt-Markenöle oder Motoröl 
SAE 30-40 

cd. srl 
Bing 1/9,5/57 
50 

„202 
1. Kerbe von oben 
seitlich angeordnet 
Bosch-Schwunglichtmagnetzünder 
6 Volt, 17 Watt 

. 1,8 mm vor dem oberen Totpunkt 

. Bosch W 175 TI oder 
Beru 175/14 u 2 

0,7 mm 
6 Volt, 15 Watt 
6 Volt, 2 Watt 

. 3-Scheiben-Ölbadkupplung 
Ziehkeilgetriebe mit 2 Gängen und 
Leerlauf 
Gesamtuntersetzung: 

1. Gang 1 : 32,2 
22. Gang.-1 2199 

Einzelheiten 

. Typ 265 
50 

39/41,8 
7% ee 

. 2 bei 4.800 U/min. 
. 2-Takt 

Markengetriebeöl SAE 80 
cas. 300:cem 

Zweitakter-Mischung im Verhältnis 
PL 

2-Takt-Markenöle oder Motoröl 
SAE 30-40 

dena 
Bing 1/10/67 

92 
= 27 
. 3. Kerbe von oben 
. seitlich angeordnet 
Bosch-Schwunglichtmagnetzünder 
6 Volt, 17 Watt 

. „1,8 mm vor dem oberen Totpunkt 
. Bosch W 175 T1 oder 

Beru 175/14 u2 

0,7 mm 
6 Volt, 15 Watt 
6 Volt, 2 Watt 

. 3-Scheiben-Ölbadkupplung 
Ziehkeilgetriebe mit 2 Gängen und 
Leerlauf 
Gesamtuntersetzung: 

1. Gang 1 : 32,2 
2. Gang 12.109 



Antriebe Nor, Gliederkette !/a” x 3/16” 

Fahrgestell: 
Earbense 2.0... golfblau-alabastergrau 

derbyrot-alabastergrau 
saharagelb-alabastergrau i 

Federung. Vorderradschwinge einstellbar je 
nach Belastung, 
Hinterradschwinge mit elastischer 
Hubbegrenzung, 
1 Federbeinpaar 

Bremsen +: 222: Vollnaben-Innenbackenbremsen 
90 mm Durchmesser in Vorder- und 
Hinterrad 

Raden Sr, BERISE 
Bereifung . . . .. 23" x 2,25“ mit Schrader-Ventil 
Reifendruck . . . . vorn 1,2 atü, hinten 1,8 atü bei einer 

Belastung von ca. 75 kg 
Tank N 7,3 |, Reserve 0,51. 
Bedienungsgriffe 
und -Hebel . . . Gasdrehgriff, Kupplungshebel und 

Gangschaltung mit Nachstell- 
schrauben, Bremshebel 

Technische Abmessungen: 

Leergewicht . . . ca. 54 kg 
Radstand em 
Langer sa. 1,86 m 
Brete#) 0,57 m 
Honass ee 0,96 m 
Sitzhöhe verstellbar von 0,84 bis 0,90 m 
Zulässiges 
Gesamtgewicht . . 145 kg 

Änderungen üblicherweise vorbehalten 

4 

Antriebs Gliederkette 1/2“ x 3/ı6“ 

Fahrgestell: 

Earbenau a ae golfblau-alabastergrau 
derbyrot-alabastergrau 
saharagelb-alabastergrau 

Federung: st, Vorderradschwinge einstellbar je 
nach Belastung, 
Hinterradschwinge mit elastischer 
Hubbegrenzung, 
1 Federbeinpaar 

Bremsen ..... Vollnaben-Innenbackenbremsen 
90 mm Durchmesser in Vorder- und 
Hinterrad 

Rader. 2, "ae, 23. 

Bereifung . . . .. 23”x 2,25” mit Schrader-Ventil 
Reifendruck ... . . vorn 1,2 atü, hinten 1,8 atü bei einer 

Belastung von ca. 75kg 
Tanker, 7,3 |, Reserve 0,5 |. 
Bedienungsgriffe 
und -Hebel . . . Gasdrehgriff, Kupplungshebel und 

Gangschaltung mit Nachstell- 
schrauben, Bremshebel 

Technische Abmessungen: 

Leergewicht ca. 54 kg 
Radstand 2m 
kange 2. Satin. 1,86 m 
Breite ea 0,5/.m 
Höhen. 0 se 0,96 m 
Sitzhöhe verstellbar von 0,84 bis 0,90 m 
Zulässiges 
Gesamtgewicht . . 145 kg 

Konstruktionsänderungen gegenüber Text und Bild vorbehalten. 
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Vorbereitungen zum Fahren und Beschreibung 

der ZUNDAPP-Combinette 

Das Fahren mit der ZUNDAPP-Combinette ist sehr ein- 
fach, wenn Sie folgende Hinweise beachten: 

a) Der Motor wird mit Zweitakter-Mischung betrieben. 
Das Mischungsverhältnis Kraftstoff : Ol ist 25:1; die 
Zweitakter-Mischung ist auch bei sogenannten selbst- 
mischenden Ölen in einer Mischkanne gut durchzu- 
mischen, da nur auf diese Weise eine einwandfreie 
Vermengung von Kraftstoff und Ol gewährleistet ist. 
Hierauf wird der Tankverschluß 1 (Bild 1) durch Drehen 
nach links geöffnet und das Gemisch eingefüllt. 

Die jeweilige Stellung des zweiarmigen als Dreiwege- 
hahn ausgebildeten Kraftstoffhahnes 2 ist aus den Mar- 
kierungen A und R ersichtlich. A = auf; R = Re- 
serve. Zeigt der Buchstabe A nach oben, ist der Kraft- 
stoffhahn geöffnet; in senkrechter Stellung ist er ge- 
schlossen. 
Gelangt bei geöffnetem Hahn kein Kraftstoff mehr 
zum Vergaser (Motor bleibt stehen), geht der Kraft- 
stoff zu Ende. Es wird dann der Kraftstoffabsperrhebel 
nach links gedreht. Durch die Linksdrehung desselben 
kommt der Buchstabe R zum Vorschein. Dies deutet 
ER daß nur noch für etwa 30 km Kraftstoff vorhan- 
en ist. 

Die Olmenge im Getriebe ist am Olmeßstab mit der 
rot gekennzeichneten Schraube ersichtlich, die nach 
Abschrauben der linken Vergaserverkleidung 3 (Bild 2) 
zugänglich ist. Der Olmeßstab muß herausgeschraubt 
werden, dann wird er abgewischt und wieder ein- 
geschraubt. Nach abermaligem Herausschrauben kann 
der Olstand abgelesen werden. Die Olmenge im Ge- 
triebe beträgt ca. 350 ccm. 

Vorbereitungen zum Fahren und Beschreibung 

der ZUNDAPP-Combinette 

Das Fahren mit der ZUNDAPP-Combinette ist sehr ein- 
fach, wenn Sie folgende Hinweise beachten: 

a) Der Motor wird mit Zweitakter-Mischung betrieben. 
Das Mischungsverhältnis Kraftstoff :Ol ist 25:1; die 
Zweitakter-Mischung ist auch bei sogenannten selbst- 
mischenden Olen in einer Mischkanne gut durchzu- 
mischen, da nur auf diese Weise eine einwandfreie 
Vermengung von Kraftstoff und Ol gewährleistet ist. 
Hierauf wird der Tankverschluß 1 (Bild 1) durch Drehen 
nach links geöffnet und das Gemisch eingefüllt. 

Die jeweilige Stellung des zweiarmigen als Dreiwege- 
hahn ausgebildeten Kraftstoffhahnes 2 ist aus den Mar- 
kierungen A und R ersichtlich. A = auf; R = Re- 
serve. Zeigt der Buchstabe A nach oben, ist der Kraft- 
stoffhahn geöffnet; in senkrechter Stellung ist er ge- 
schlossen. 

Gelangt bei geöffnetem Hahn kein Kraftstoff mehr 
zum Vergaser (Motor bleibt stehen), geht der Kraft- 
stoff zu Ende. Es wird dann der Kraftstoffabsperrhebel 
nach links gedreht. Durch die Linksdrehung desselben 
kommt der Buchstabe R zum Vorschein. Dies deutet 

an, daß nur noch für etwa 30 km Kraftstoff vorhan- 

den ist. 

Die Olmenge im Getriebe wird durch Herausschrau- 

ben der seitlich rechts angeordneten rot gezeichneten 
Olstandschraube kontrolliert. Fließt bei aufgebocktem 
Fahrzeug kein Ol aus, so ist durch die Oleinfüllöffnung 
(rote Schraube auf der Oberseite der linken Gehäuse- 

hälfte) soviel Ol nachzufüllen, bis es seitlich austritt. 
Die Olablaßschraube befindet sich an der Unterseite 
des Motorgehäuses auf der Trennwand. Den Ölwechsel 
nimmt man vorteilhaft bei warmem Motor vor. Die Ol- 
menge im Getriebe beträgt ca .300 ccm. 



1 = Tankverschluß 

2 = Kraftstoffhahn 

6 = Scheinwerfergehäuse 

27 = Licht- und Kurzschlußschalter 

45 = Kerzenstecker 

46 Oleinfüllstellen für Bowdenzüge 

Bild 1 

1] = Tankverschluß 

2 = Kraftstoffhahn 

6 = Scheinwerfergehäuse 

27 = Licht- und Kurzschlußschalter 

45 = Zündkerze mit Entstörstecker 

46 = Dleinfüllstellen für Bowdenzüge



d) Der Lenker (Bild 5) der Combinette ist in zwei Lenker- 
haltern 4 mit je einer Schelle gelagert und kann nach 
Lösen von vier Sechskantschrauben 5 nach vor- oder 
rückwärts gedreht werden; dadurch wird der Abstand 
zum Sattel vergrößert oder verkleinert. 

Die Schrauben sind abwechselnd wieder handfest an- 
zuziehen. 

Auf der linken Seite des Scheinwerfergehäuses 6 ist 
ein Sicherungsschloß eingebaut, das in abgesperrtem 
Zustand die Lenkung verriegelt. Vor dem Absperren 
des Schlosses ist der Lenker nach rechts einzuschlagen. 

e) Der Werkzeugbehälter 8 (Bild 3) ist in der Mitte des 
Fahrzeuges angeordnet. Sein Deckel kann nach Heraus- 
drehen der Rändelschraube 9 abgenommen werden. 
Auf der rechten Seite des Fahrzeuges befindet sich auch 
ein Griff zum Anheben der Combinette. Bild 3 zeigt 
den Werkzeugbehälter mit abgenommenem Deckel. 

f) Der Reifendruck der Combineite soll am Vorderrad 1,2 
atü und am Hinterrad 1,8 atü bei einer Belastung von 
ca. 75 kg betragen. Die Reifen können mit Preßluft 
oder mittels einer Luftpumpe aufgepumpt werden. Die 
Luffpumpe 53 (Bild 3) ist mit einem Deckel 11 abge- 
deckt, der auf einer Deckelplatte 12 drehbar befestigt 
ist; sie kann nach Beisenedrehen des Deckels 11 her- 
ausgenommen werden. 

Ist statt des Sattels eine Sitzbank vorgesehen, so wird 
die Luftpumpe durch zwei Haken gehalten, die an der 
linken Seite des Gepäckträgers Pefestiat sind. Zum Lö- 
sen wird die Luftpumpe durch Zusammenschieben ver- 
kürzt, und sie kann mühelos aus den Haken heraus- 
genommen werden. 

Das Ventil der Luftpumpe ist durch eine Gummikappe 
gegen Schmutz usw. geschützt. Nach Gebrauch ist : 
Kappe unbedingt wieder aufzusetzen. 

d) Der Lenker (Bild 5) der Combinette ist in zwei Lenker- 
haltern 4 mit je einer Schelle gelagert und kann nach 
Lösen von vier Sechskantschrauben 5 nach vor- oder 
rückwärts gedreht werden; dadurch wird der Abstand 
zum Sattel vergrößert oder verkleinert. 

Die Schrauben abwechselnd handfest anzuziehen. 

Auf der linken Seite des Scheinwerfergehäuses 6 ist 
ein Sicherungsschloß eingebaut, das in abgesperrtem 
Zustand die Lenkung verriegelt. Vor dem Absperren 
des Schlosses ist der Lenker nach rechts einzuschlagen. 

e) Der Werkzeugbehälter 8 (Bild 2) ist in der Mitte des 
Fahrzeuges angeordnet. Sein Deckel ist auf Wunsch 
durch ein Schloß gesichert und kann nach Entsperrung 
oder durch Herausdrehen der Griffschraube 9 abge- 
nommen werden. Bild 3 zeigt den Werkzeugbehälter 
mit abgenommenem Deckel. 

f) Der Reifendruck der Combinette soll am Vorderrad 1,2 | 

atü und am Hinterrad 1,8 atü bei einer Belastung von 
ca. 75 kg betragen. Die Reifen können mit Preßluft 
oder mittels einer Luftpumpe aufgepumpt werden. Die 

Luftpumpe 10 (Bild 3 )ist in einem Behälter (Rah- ; 

men) untergebracht und mit einem Deckel 11 abge- 

deckt, der auf einer Deckelplatte 12 drehbar befestigt 

ist; sie kann nach Bekanädrehen des Deckels 11 her- 

ausgenommen werden. 

Ist statt des Sattels eine Sitzbank vorgesehen, so wird 

die Luftpumpe durch zwei Haken die an der 
linken Seite des Gepäckträgers befestigt sind. Zum Lö- 
sen wird die Luftpumpe durch Zusammenschieben ver- 

kürzt, und sie kann mühelos aus den Haken heraus- 

genommen werden. 

Das Ventil der Luftpumpe ist durch eine Gummikappe 

gegen Schmutz usw. geschützt. Nach Gebrauch Kappe 

unbedingt wieder aufsetzen. 



3 = linke Vergaserverkleidung 

8 — Werkzeugbehälter (Deckel) 

9 Rändelschraube II 

24 = Druckhebel für Startschieber 

25 = Ständer 

45 = Kerzenstecker 

Bild 2 

3 = Linke Vergaserverkleidung 

= Werkzeugbehälter (Deckel) 

= Rändelschraube (auf Wunsch Schloß) 

24 = Druckhebel für Startschieber 

25 = Ständer 

45 = Kerze mit Entstörstecker j 

so
 

© 
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Bild 3 EURE 

= Werkzeugbehälter 

: Rändelschraube zur Befestigung des 

Deckels am Werkzeugbehälter 

= Deckel 

= Deckelplatte 

Luftpumpe 

11 

- Rändelschraube bzw. Schloß 

: Luftpumpe 

Deckel 

Deckelplatte 

— Haken für Luftpumpe 

= Gepäckträger 

= Federbein 

Verschlußplatte 

Schraube für Verschlußplatte 

1 



g) Die Sitzgelegenheiten 

Die Combinette kann mit verschiedenen Sitzgelegen- 
heiten geliefert werden. So kann sie z.B. mit einem 
Sattel oder mit einem kleinen Sitzkissen oder mit einer 
3/a langen Solositzbank ausgestattet sein. Der Sattel 
ist verstellbar ausgebildet. 

Einstellung des Sattels zur Fahrergröße (Bild 4): 

Die Befestigungsmuttern 15 am Sattel werden gelockert 
und dieser wird vor- oder rückwärts verschoben, wo- 
durch sein Abstand zum Lenker verändert wird; bei 
dieser Verstellung braucht der Sattel nicht abmontiert 
zu werden. Die Muttern 15 sind nach erfolgter Ein- 
stellung des Sattels wieder anzuziehen. 

Zur Höhenverstellung muß der Sattel abgebaut werden. 
Hierzu wird die Deckelplatte 12 abgeschraubt und die 
Sechskantschraube 16 nach Lösen ihrer Mutter heraus- 
gezogen. Der Satie!l wird dann soweit nach oben oder 
unten verschoben, bis die Sechskantschraube 16 in eine 
der drei übereinanderliegenden Bohrungen im Sattel- 
rohr 17 gesteckt werden kann. Die Schraube 16 kann 
auch in die untere Bohrung der das Sattelrohr aufneh- 
menden Hülse der Deckelplatte 12 gesteckt werden, so 
daß fünf Höheneinstellmöglichkeiten des Sattels vor- 
handen sind. 

Einstellung des Sattels nach dem Fahrergewicht: 

Durch Rechtsdrehen der Schlitzkopfschraube 18 unter 
der Sattelnase wird die Federung des Sattels härter, 
durch Linksdrehen weicher eingestellt. Diese Einstel- 
lung kann erfolgen, ohne daß der Sattel abmontiert 
werden muß. 

Wird das Fahrzeug mit einem Sattel geliefert, so ist es 
mit dem Seriengepäckträger ausgerüstet. Bei Verwen- 

g) Die Sitzgelegenheiten 

Die Combinette kann mit verschiedenen Sitzgelegen- 
heiten geliefert werden. So kann sie z.B. mit einem 
Sattel oder mit einem kleinen Sitzkissen oder mit einer 
%/a langen Solositzbank ausgestattet sein. Der Sattel 
ist verstellbar ausgebildet. 

Einstellung des Sattels zur Fahrergröße (Bild 4): 

Die Befestigungsmuttern 15 am Sattel werden gelockert 
und dieser wird vor- oder rückwärts verschoben, wo- 
durch sein Abstand zum Lenker verändert wird; bei 
dieser Verstellung braucht der Sattel nicht abmontiert 
zu werden. Die Muttern 15 sind nach erfolgter Ein- 
stellung des Sattels wieder anzuziehen. 

Zur Höhenverstellung muß der Sattel abgebaut werden. 
Hierzu wird die Deckelplatte 12 abgeschraubt und die 
Sechskantschraube 16 nach Lösen ihrer Mutter heraus- 
gezogen. Der Sattel wird dann soweit nach oben oder 
unten verschoben, bis die Sechskantschraube 16 in eine 
der drei übereinanderliegenden Bohrungen im Sattel- 
rohr 17 gesteckt werden kann. Die Schraube 16 kann 
auch in die untere Bohrung der das Sattelrohr aufneh- 
menden Hülse der Deckelplatte 12 gesteckt werden, so 
daß fünf Höheneinstellmöglichkeiten des Sattels vor- 
handen sind. 

Einstellung des Sattels nach dem Fahrergewicht: 

Durch Rechtsdrehen der Schlitzkopfschraube 18 unter 
der Sattelnase wird die Federung des Sattels härter, 
durch Linksdrehen weicher eingestellt. Diese Einstel- 
lung kann erfolgen, ohne daß der Sattel abmontiert 
werden muß. 

Wird das Fahrzeug mit einem Sattel geliefert, so ist es 
mit dem Seriengepäckträger ausgerüstet. Bei Verwen- 



Bild 4 

Bild 4 

11 

(2 
18 

Deckel 

Deckelplatte 

= Muttern am Sattel 

16 
7= 

Sechskantschraube am Sattelrohr 

Sattelrohr 

18 = Schlitzkopfschraube an der Sattelnase 

= Deckel 

- Deckelplatte 

= Muttern am Sattel 

— Sechskantschraube am Sattelrohr 

Sattelrohr 

= Schlitzkopfschraube an der Sattelnase 



h) 

dung einer Sitzbank oder zur Aufnahme von weiterem 
Gepäck kann zusätzlich ein Gepäckträger (von dem 
verschiedene Typen vorhanden sind) auf einfache 
Weise schnell und leicht angebracht werden. 

Die Hinterradfederung (Bild 8) besteht aus je einem 
Federbein, das links bzw. rechts am Fahrzeug ange- 
bracht ist. 

dung einer Sitzbank oder zur Aufnahme von weiterem 
Gepäck kann zusätzlich ein Gepäckträger (von dem 
verschiedene Typen vorhanden sind) auf einfache 
Weise schnell und leicht angebracht werden. 

h) Die Hinterradfederung (Bild 8) besteht aus je einem 
Federbein, das links bzw. rechts am Fahrzeug ange- 
bracht ist. 



Der Fahrbetrieb (Bilder 1, 2 und 5) 

1: Der Kraftstoffhahn 2 wird geöffnet. Ist der Motor kalt, 
soll vor dem Starten bei geschlossenem Gasdrehgriff 
23 der an der linken Vergaserverkleidung 3 befestigte 
Druckhebel 24, der den Startschieber im Vergaser 
schließt, nach vorn bewegt werden (Bild 2). Bei war- 
mem Motor entfällt das Betätigen des Druckhebels. 

Das Starten des Motors erfolgt, nachdem das Fahr- 
zeug durch Vorwärtsschieben vom Ständer 25 (Bild 2) 
genommen wurde, auf folgende Weise: Der Gasdreh- 
griff 23 wird durch Rückwärtsdrehen soweit geöffnet, 
bis ein kleiner Widerstand spürbar ist. Dieser Wider- 
stand darf nicht überwunden werden, da sonst der 
Startschieber wieder geöffnet wird. Das Getriebe muß 
auf Leerlauf geschaltet sein. Die Gang- und Leerlaufstel- 
lung kann an einer Markierung am Schaltdrehgriff 34 
abgelesen werden. Die Tretkurbel wird nach vorn durch- 
getreten; sollte der Motor nicht sofort anspringen, wird 
das Durchtreten wiederholt. Hierauf ist der Kupplungs- 
hebel 26 zu ziehen, auf den ersten Gang zu schalten, 
Gas zu geben und die Kupplung langsam loszulassen. 

Nicht mit Gewalt schalten. Sollte bei stillstehendem 
Fahrzeug, gleich ob der Motor läuft oder nicht, der 
gewünschte Gang nicht zu schalten sein, dann Fahr- 
zeug etwas nach vorn bewegen und dabei schalten. 

Nach Erreichen einer Geschwindigkeit von ca. 20 km/h 
kuppelt man nach Gaswegnahme aus, schaltet auf den 
2. Gang und kuppelt bei gleichzeitigem Gasgeben wie- 
der ein. Es ist vorteilhaft, wenn man nach dem Schal- 
ten (vor dem Loslassen des Kupplungshebels) eine 
kleine Pause einlegt, um ein vollständiges Einrasten 
der Gänge zu erzielen. Während des Fahrens können 
Sie dadurch Kraftstoff sparen, wenn Sie soviel Gas 
wegnehmen, daß der Motor die erreichte Geschwin- 
digkeit gerade noch hält. Bei längeren Bergabfahrten 
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Der Fahrbetrieb (Bilder 1, 2 und 5) 

1, Der Kraftstoffhahn 2 wird geöffnet. Ist der Motor kalt, 
soll vor dem Starten bei geschlossenem Gasdrehgriff 
23 der an der linken Vergaserverkleidung 3 befestigte 
Druckhebel 24, der den Startschieber im Vergaser 
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Das Starten des Motors erfolgt, nachdem das Fahr- 
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griff 23 wird durch Rückwärtsdrehen soweit geöffnet, 
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das Durchtreten wiederholt. Hierauf ist der Kupplungs- 
hebel 26 zu ziehen, auf den ersten Gang zu schalten, 
Gas zu geben und die Kupplung langsam loszulassen. 

Nicht mit Gewalt schalten. Sollte bei stillstehendem 
Fahrzeug, gleich ob der Motor läuft oder nicht, der 
gewünschte Gang nicht zu schalten sein, dann Fahr- 
zeug etwas nach vorn bewegen und dabei schalten. 

Nach Erreichen einer Geschwindigkeit von ca. 20 km/h 
kuppelt man nach Gaswegnahme aus, schaltet auf den 
2. Gang und kuppelt bei gleichzeitigem Gasgeben wie- 
der ein. Es ist vorteilhaft, wenn man nach dem Schal- 
ten (vor dem Loslassen des Kupplungshebels) eine 
kleine Pause einlegt, um ein vollständiges Einrasten 
der Gänge zu erzielen. Während des Fahrens können 
Sie dadurch Kraftstoff sparen, wenn Sie soviel Gas 
wegnehmen, daß der Motor die erreichte Geschwin- 
digkeit gerade noch hält. Bei längeren Bergabfahrten 
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wird empfohlen, kurz auszukuppeln und ab und zu 
Gas zu geben, damit eine ausreichende Schmierung 
des Zylinders und der Kolbenteile gewährleistet ist. 

Wir bitten Sie, während der ersten 500 km ununterbro- 
chene Vollgasfahrten und lange Bergfahrten zu ver- 
meiden. Nach 500 km können Sie dann dem Motor die 
volle Leistung abverlangen. Das Abwürgen des Motors 
während der Fahrt durch Bremsen soll man vermei- 
den; immer erst auskuppeln, auf Leerlauf schalten und 
dann den Motor stillsetzen. Letzteres geschieht folgen- 
dermaßen: 

Dem Motor wird erst mehr Gas gegeben und dann ist 
ohne Gaswegnahme der Hebel des Licht- und Kurz- 
schlußschalters 27 am Scheinwerfer nach rechts zu dre- 
hen. Der Schalter kehrt von selbst in seine Ausgangs- 
stellung zurück. Nach dem Stillsetzen des Fahrzeuges 
wird der Gasdrehgriff nach vorwärts gedreht und der 
Kraftstoffhahn 2 geschlossen. 

Wurde das Fahrzeug durch Bremsen zum Stillstand ge- 
bracht ohne daß der Gang ausgeschaltet wurde, und 
will man es dabei zurückschieben, so ist zuvor eine 
Tretkurbel etwas nach vorn durchzutreten. 

. Beleuchtung (Bild 5) 

Zum Einschalten des Scheinwerfers wird der Schalter 27 
nach links verschwenkt. Das Schlußlicht wird beim Ein- 
schalten der Beleuchtung mit eingeschaltet. Die Lam- 
pen geben nur Licht, wenn der Meter läuft. 

wird empfohlen, kurz auszukuppeln und ab und zu 
Gas zu geben, damit eine ausreichende Schmierung 
des Zylinders und der Kolbenteile gewährleistet ist. 
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chene Vollgasfahrten und lange Bergfahrten zu ver- 
meiden. Nach 500 km können Sie dann dem Motor die 
volle Leistung abverlangen. Das Abwürgen des Motors 
während der Fahrt durch Bremsen soll man vermei- 
den; immer erst auskuppeln, auf Leerlauf schalten und 
dann den Motor stillsetzen. 

Zum Stillsetzen des Motors ist erst mehr Gas zu geben 
und dann wird’ ohne Gaswegnahme der Hebel des Licht- 
und Kurzschlußschalters 27 am Scheinwerfer nach rechts 
gedreht. Der Schalter kehrt von selbst in seine Ausgangs- 
stellung zurück. Nach dem Stillsetzen des Fahrzeuges 
wird der Gasdrehgriff nach vorwärts gedreht und der 
Kraftstoffhahn 2 geschlossen. 

Wurde das Fahrzeug durch Bremsen zum Stillstand ge- 
bracht ohne daß der Gang ausgeschaltet wurde, und 
will man es dabei zurückschieben, so ist zuvor eine 
Tretkurbel etwas nach vorn durchzutreten. 

. Beleuchtung (Bild 5) 

Zum Einschalten des Scheinwerfers wird der Schalter 27 
nach links verschwenkt. Das Schlußlicht wird beim Ein- 
schalten der Beleuchtung mit eingeschaltet. Die Lam- 
pen geben nur Licht, wenn der Motor läuft. 
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Die Pflege 

Die vom Werk vorgeschriebenen drei Inspektionen sind 
zur Erhaltung des Garantieanspruchs unbedingt durchzu- 
führen und zwar: 

1. Inspektion nach 300 km, 
2. Inspektion nach 1200 km, 
3. Inspektion nach 2500 km. 

Auch nach diesen Inspektionen soll alle 2000 km eine 
Überprüfung des Fahrzeuges durchgeführt werden. 
Bei der Überprüfung ist folgendes zu beachten: 

1.Zum Reinigen des Luftfilters 28 (sehr wichtig, Bild 9) 
wird an der linken Fahrzeugseite die Vergaserverklei- 
dung 3 (Bild 2) nach Lösen von zwei Schrauben abge- 
nommen. Das Luftfilter 28 läßt sich nach Lösen der 
Klemmringe und Zurückschieben der Kunststoffkammer 
(das hierbei erfolgte Abknicken der Filterkammer ist 
ohne Bedeutung) ohne weiteres aus dem Vergaser 42 
herausnehmen Es wird am einfachsten in einer Zwei- 
takter-Mischung ausgewaschen und wieder richtig 
eingebaut. Schlechter Filtereinbau beeinträchtigt die 
Leistung und Lebensdauer des Motors. 

2. Die Kupplung soll nicht schleifen. Bei richtiger Einstel- 
lung hat der Handkupplungshebel 26 (Bild 5) beim An- 
ziehen, also beim Auskuppelvorgang, etwas Spiel (to- 
ten Gang) und zwar ca. | cm am äußeren Hebelende. 

Das Spiel des Kupplungszuges wird dadurch nachge- 

stellt, daß man die am Handkupplungshebel 26 anlie- 
gende Sechskantmutter 29 lockert und dann die Ein- 

stellschraube 30 hinein- oder herausdreht. Hineindre- 
hen vergrößert, Herausdrehen verkleinert das Spiel. 

Nach der Einstellung des Kupplungsspiels wird die 

Sechskantmutter 29 gegen den Kupplungshebel 26 wie- 
der festgezogen. Reicht diese Nachstellmöglichkeit 

nicht aus, ist in einer Werkstatt die Kupplung neu ein- 
zustellen. 

Die Pflege 

Die vom Werk vorgeschriebenen drei Inspektionen sind 
zur Erhaltung des Garantieanspruchs unbedingt durchzu- 
führen und zwar: 

1. Inspektion nach 300 km, 
2. Inspektion nach 1200 km, 
3. Inspektion nach 2500 km. 

Auch nach diesen Inspektionen soll alle 2000 km eine 
Überprüfung des Fahrzeuges durchgeführt werden. 
Bei der Überprüfung ist folgendes zu beachten: 

1. Zum Reinigen des Lufifilters (sehr wichtig, Bild 9) wird 
an der linken Fahrzeugseite der Werkzeugkastendek- 
kel abgenommen, das Werkzeug entfernt und die 
Verschlußplatte 48, welche die Rückwand des Werk- 
zeugkastens bildet, nach Lösen der Schraube 49 und 
Mutter 9 vorsichtig herausgenommen. Die an die Ver- 
schlußplatte angeklebte Rundgummischnur darf dabei 
nicht verletzt werden. Das Luftfilter 28 läßt sich nun 
nach Lösen des Klemmringes 7 ohne weiteres aus der 
Kunststoff-Filterkammer herausnehmen. Es wird am 
einfachsten in einer Zweitakter-Mischung ausgewa- 
schen und wieder sorgfältig eingebaut. Auf richtige 
Lage der Rundschnur-Gummidichtung ist hierbei zu 
achten. Schlechter Filtereinbau beeinträchtigt die Lei- 
stung und Lebensdauer des Motors. 

2. Die Kupplung soll nicht schleifen. Bei richtiger Einstel- 
lung hat der Handkupplungshebel 28 (Bild 5) beim An- 
ziehen, also beim Auskuppelvorgang, etwas Spiel (to- 
ten Gang) und zwar ca. | cm am äußeren Hebelende. 
Das Spiel des Kupplungszuges wird dadurch nachge- 
stelli, daß man die am Handkupplungshebel 26 anlie- 
gende Gegenmutter 29 lockert und dann die Ein- 
stellschraube 30 hinein- oder herausdreht. Hineindre- 
hen vergrößert, Herausdrehen verkleinert das Spiel. 
Nach der Einstellung des Kupplungsspiels wird die 
Gegenmutter 29 gegen den Schaltdrehgriff 34 wie- 



3. Montage und Einstellung des Schaltzuges (Bild 6) 

Ein störungsfreies Schalten wird durch genaue Einstel- 
lung des Schaltzuges erreicht. 

Arbeitsvorgang: 

Schalthebel 50 am Motor in 3. Gang-Stellung durch 
Drehen am Hinterrad bringen (Schaltvorgang erfolgt 
selbsttätig durch Schaltfeder im Getriebe, wenn am 
Hinterrad gedreht wird). 

Bei vom Lenker abgezogenem Schaltdrehgriff 34 und 
ausgehängtem Kupplungszug den Schaltzug von innen 
nach außen mit dem Nippel einhängen (Nippelbund 
51 innen anliegend). Nachstellschraube 30 am Um- 
lenkröhrchen ganz aufschrauben. Das andere Ende 
des Schaltzuges mit Nippel in den Schalthebel 50 am 
Motor einhängen. 

Nun den Drehgriff 34 auf den Lenker aufschieben und 
festklemmen. 

Schaltdrehgriff 34 unter Drehen des Hinterrades in 
Null-Stellung (Leerlauf) bringen. 

Leerlaufstellung des Schalthebels 50 am Motor durch 
Herausschrauben der Nachstellschraube 30 am Um- 
lenkröhrchen 52 mit Null-Stellung (Leerlauf) am 
Schaltdrehgriff 34 in Übereinstimmung bringen. 

Überprüfung: 
Bei laufendem Motor und in 0-Stellung (Leerlauf) be- 
findlichem Schaltdrehgriff den Schalthebel 50 am Mo- 
tor durch Abtasten überprüfen. Er darf bei korrekter 
Einstellung keine Bewegung ausführen. 

Wenn eine Bewegung festgestellt wird, dann den 
Schalthebel durch Nachstellschraube 30 am Umlenk- 
röhrchen 52 solange korrigieren, bis der Schalthebel 
50 am Motor ruhig bleibt. Nach mehrmaligem Durch- 
schalten aller Gänge Leerlauf nochmals überprüfen. 
Nachstellschraube 30 am Umlenkröhrchen 52 durch 
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der festgezogen. Reicht diese Nachstellmöglichkeit 
nicht aus, ist in einer Werkstatt die Kupplung neu ein- 
zustellen. 

3. Montage und Einstellung des Schaltzuges (Bild 6) 

Ein störungsfreies Schalten wird durch genaues Einstel- 
len des Schaltzuges erreicht. 
Arbeitsvorgang: 
Schalthebel 50 am Motor in 2. Gang-Stellung durch 
Drehen am Hinterrad bringen (Schaltvorgang erfolgt 
selbsttätig durch Schaltfeder im Getriebe, wenn am 
Hinterrad gedreht wird). 
Bei vom Lenker abgezogenem Schaltdrehgriff 34 und 
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Bei laufendem Motor und in 0-Stellung (Leerlauf, roter 
Punkt) befindlichem Schaltdrehgriff den Schalthebel 50 
am Motor durch Abtasten überprüfen. Er darf bei kor: 
rekter Einstellung keine Bewegung ausführen. 
Wenn eine Bewegung festgestellt wird, dann den 
Schalthebel durch Nachstellschraube 30 am Umlenk- 
röhrchen 52 solange korrigieren, bis der Schalthebel 
50 am Motor ruhig bleibt. Nach mehrmaligem Durch- 
schalten aller Gänge Leerlauf nochmals überprüfen. 
Nachstellschraube 30 am Umlenkröhrchen 52 durch 
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Gegenmutter 29 kontern. Kupplungszug wieder ein- 
hängen. Die Einstellung des Schaltzuges ca. alle 
500 km überprüfen. Arbeiten nach Möglichkeit in einer 
Werkstatt durchführen lassen. 

. Die Vorderradbremse 

Durch Abnützen der Bremsbeläge ist von Zeit zu Zeit 
ein Nachstellen der Bremse erforderlich. 

Arbeitsvorgang hierzu (Bilder 5 und 7): 
Die Sechskantmutter 3] am Handbremshebel 32 ist zu 
lockern und die Stellschraube 33 so weit herauszudre- 
hen, bis ein Spiel von ca. 1 cm am äußeren Hebelende 
erreicht ist. Hierauf wird die Stellschraube festgehalten 
und die Sechskantmutter 3] wieder gegen den Hand- 
bremshebel 32 festgezogen. 

Eine weitere Nachstellmöglichkeit mittels eines Ge- 
windebolzens ist an der Vorderradnabe vorgesehen. 

Arbeitsvorgang hierzu (Bild 7): 
Die Mutter 35 wird gelockert, die Schraube 36 so weit 
herausgedreht, bis das Spiel von 1 cm am Handbrems- 
hebel 32 erreicht ist und hierauf die Mutter 35 wiedeı 
am Ring 37 festgezogen, wobei die Schraube 36 fest- 
zuhalten ist. 

Nach dem Einstellen muß geprüft werden, ob das Rad 
frei spielen kann. 

. Die Hinterradbremse (Bild 8) 

Die Hinterradbremse wird durch Rückwärtsdrehen des 
Pedalhebels betätigt; auch sie soll von Zeit zu Zeit 
geprüft werden, ob sie richtig angreift. 

Das Nachstellen der Bremse muß nach folgendem 
Ablauf durchgeführt werden: 

a) Nachstellmutter 39 so weit zurückdrehen, bis Hin- 
terrad frei spielen kann. 
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Gegenmutter 29 kontern. Kupplungszug wieder eın- 
hängen. Die Einstellung des Schaltzuges ca. alle 
500 km überprüfen. Arbeiten nach Möglichkeit in einer 
Werkstatt durchführen lassen. 

. Die Vorderradbremse und Ausbau des Vorderrades 

Durch Abnützen der Bremsbeläge ist von Zeit zu Zeit 
ein Nachstellen der Bremse erforderlich. 

Arbeitsvorgang hierzu (Bilder 5 und 7): 

Die Sechskantmutter 3] am Handbremshebel 32 ist zu 
lockern und die Stellschraube 33 so weit herauszudre- 
hen, bis ein Spiel von ca. | cm am äußeren Hebelende 
erreicht ist. Hierauf wird die Stellschraube festgehalten 
und die Sechskantmutter 3] wieder gegen den Gasdreh- 
griff 23 festgezogen. 

Eine weitere Nachstellmöglichkeit mittels eines Ge- 
windebolzens ist an der Vorderradnabe vorgesehen. 

Arbeitsvorgang hierzu (Bild 7): 
Die Mutter 35 wird gelockert, die Schraube 36 so weit 
herausgedreht, bis das Spiel von 1 cm am Handbrems- 
hebel 32 erreicht ist und hierauf die Mutter 35 wieder 
am Ring 37 festgezogen, wobei die Schraube 36 fest- 
zuhalten ist. 

Der Ausbau des Vorderrades erfolgt nach Aushängen 
des Vorderradbremsseilnippels 53 durch Lösen der lin- 
ken und rechten Vorderradachsmutter 21. Das Fahr- 
zeug vorn leicht anheben, dann fällt das Vorderrad 
nach unten heraus. 

Nach dem Einstellen muß geprüft werden, ob das Rad 
frei spielen kann. 

. Die Hinterradbremse und Ausbau des Hinterrades 

Die Hinterradbremse wird durch Rückwärtsdrehen des 
Pedalhebels betätigt; auch sie soll von Zeit zu Zeit 
geprüft werden, ob sie richtig angreift. 
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b) Nachstellmutter 39 wieder anziehen bis eine leichte 

Bremswirkung spürbar wird. 

c) Jetzt Nachstellmutter 39 von dem unter a) genann- 

\ ten Punkt, 8 volle Umdrehungen zurückdrehen. 

d) Abschließend die Bremswirkung überprüfen. 

Beim Transport des Fahrzeuges ist darauf zu achten, 

i daß die Bremsstange nicht verbogen wird. 

6. Die Vorder- u. Hinterradfederung (Bild 8) 

Sie bedarf ebenso wenig wie die Hinterradschwinge 

einer Wartung. Der Kant des Federbeines (Hinterrad- 

federung) ist mit einem Kugelöler versehen, der ab 
und zu etwas Ol benötigt. 

7.Die Kette (Bild 9) 
Die Kette ist in einem Kettenkasten untergebracht und 

1 deshalb weitgehend vor Verschmutzung geschützt. 

| Sie soll alle 1000 km in einem Bad (z. B. Waschbenzin, 

1 Dieselöl) gereinigt und mit ZUNDAPP-Kettenfließfett 

ul geschmiert werden (Werkstattarbeit). 

Arbeitsvorgang: 
Zum Nachspannen werden die auf beiden Seiten der 

Hinterradachse 40 befestigten Muttern 41 gelöst, dann 

wird der Hebel 47 im Uhrzeigersinn gedreht, bis die 

richtige Kettenspannung (ca. 1 cm Durchhang) vorhan- 
den ist. Nun werden di Achsmuttern 41 wieder fest- 

gezogen. 

8. Olstand im Getriebe 

Der OÖlstand ist alle 1000 km zu prüfen und bei Be- 

darf nachzufüllen (Arbeitsvorgang siehe Seite 7). Die 

Olablaßschraube befindet sich an der Unterseite des 

Getriebegehäuses. 

Der Vergaser (Bild 9) 

Der Vergaser 42 ist nach Abschrauben der linken Ver- 

gaserverkleidung 3 zugänglich. Die Hauptdüse 43 wird 

zur Reinigung herausgeschraubt und nur durch Aus- 

blasen gesäubert. 
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Das Nachstellen der Bremse muß nach folgendem 
Ablauf durchgeführt werden: 
a) Nachstellmutter 39 so weit zurückdrehen, bis Hin- 

terrad frei spielen kann. 
b) Nachstellmutter 39 wieder anziehen bis eine leichte 

Bremswirkung spürbar wird. 
| c) Jetzt Nachstellmutter 39 von dem unter a) genann- 

| ten Punkt, 8 volle Umdrehungen zurückdrehen. 
d) Abschließend die Bremswirkung überprüfen. 
Beim Transport des Fahrzeuges ist darauf zu achten, 
daß die Bremsstange nicht verbogen wird. 
Der Ausbau des Hinterrades wird in folgender Weise 
vorgenommen: 

| 1. Abnehmen der Kettenkastenhaube durch Lösen bei- 
der Schrauben 

2. Lösen des Bremsgestänges 38 durch Abdrehen der 
Mutter 39 

3. Lockern der linken und rechten Hinterachsmutter 41 
4. Vorschieben des Hinterrades durch Drehen des Ket- 

tenspannhebels 47 
5. Abnehmen der Kette 
6. Herausziehen des Hinterrades 
Die auf dem Bild sichtbare Mutter auf der Kerbver- 
zahnung des Bremsschlüssels, welche den Bremshebel 
fixiert, darf nicht gelöst werden. 

6. Die Vorderrad- u. Hinterradfederung (Bild 8) 
Sie bedarf ebenso wenig wie die Hinterradschwinge 
einer Wartung. Der Kopf des Federbeines (Hinterrad- 
federung) ist mit einem Kugelöler versehen, der ab 
und zu etwas Ol benötigt. 

7. Die Kette (Bild 8) 
Die Kette ist in einem Kettenkasten untergebracht und 
deshalb weitgehend vor Verschmutzung geschützt. 
Sie soll alle 1000 km in einem Bad (z.B. Waschbenzin, 
Dieselöl) gereinigt und mit ZUNDAPP-Kettenfließfett 
geschmiert werden (Werkstattarbeit). 
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10. Der Leerlauf des Motors wird bei Bedarf wie folgt neu 
eingestellt: Bei warmem Motor ist die Einstellschraube 

44 (Bild 9) in das Gehäuse des Vergasers soweit als 

möglich einzuschrauben und dann der Motor zu star- 

ten, Hierauf wird bei geschlossenem Gasdrehgriff die 
Einstellschraube soweit herausgedreht, bis der Motor 

gerade noch einwandfrei läuft. Normalerweise sind 

hierzu ca. drei halbe Umdrehungen der Einstell- 
schraube notwendig. 

11. Die Zündkerze (Bilder I und 2) 

Der Kerzenstecker 45 wird von der Zündkerze abgezo- 

gen, diese herausgeschraubt und gründlich, z. B. mit 

einer Stahlbürste, von Rückständen gereinigt. Hierauf 

ist der Elektrodenabstand, der 0,7 mm betragen soll, 

bei Bedarf durch Nachbiegen der Elektrode neu ein- 

zustellen. Der Elektrodenabstand kann mit einer im 

Fachhandel erhältlichen Lehre gemessen werden. 

12. Alle Seilzüuge (Bild 5) müssen sich in ihren Hüllen 

leicht bewegen lassen und sind deshalb nach den 3 

Inspektionen, bzw. nach Bedarf zu schmieren. Hierbei 

sind von den Einfüllstellen 46 die Hütchen abzuneh- 

men. Nach dem Einspritzen eines dünnen Oles (z.B. 

SAE 40) sind die Hütchen wieder aufzusetzen. 

13. Die Auspuffanlage 

Die Auspuffanlage soll alle 3000 km gereinigt werden 
(Werkstattarbeit). 
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Arbeitsvorgang: 

Zum Nachspannen werden die auf beiden Seiten der 
Hinterradachse 40 befestigten Muttern 41 gelöst, dann 
wird der Hebel 47 im Uhrzeigersinn gedreht, bis die 
richtige Kettenspannung (ca. 1 cm Durchhang) vorhan- 
den ist. Nun werden An Achsmuttern 41 wieder fest- 
gezogen. Auf richtiges Anziehen der Muttern ist beson- 
ders zu achten. 

8. Olstand im Getriebe 

Der Olstand ist alle 1000 km zu prüfen und bei Be- 
darf nachzufüllen (Arbeitsvorgang siehe Seite 7). Die 
Olablaßschraube befindet sich an der Unterseite des 
Getriebegehäuses. 

9. Der Vergaser (Bild 9) 
Der Vergaser 42 ist nach Abschrauben der linken Ver- 
gaserverkleidung 3 zugänglich. Die Hauptdüse 43 wird 
zur Reinigung herausgeschraubt und nur durch Aus- 
blasen gesäubert. ; 

10. Der Leerlauf des Motors wird bei Bedarf wie folgt neu 
eingestellt: Bei warmem Motor ist die Einstellschraube 
44 (Bild 9) in das Gehäuse des Vergasers soweit als 
möglich einzuschrauben und dann der Motor zu star- 
ten. Hierauf wird bei geschlossenem Gasdrehgriff die 
Einstellschraube soweit herausgedreht, bis der Motor 
gerade noch einwandfrei läuft. Normalerweise sind 
hierzu ca. drei halbe Umdrehungen der Einstell- 
schraube notwendig. 

11. Die Zündkerze (Bilder 1 und 2) 

Der Kerzenstecker 45 wird von der Zündkerze abgezo- 

gen, diese herausgeschraubt und gründlich, z. B. mit 
einer Stahlbürste, von Rückständen gereinigt. Hierauf 
ist der Elektrodenabstand, der 0,7 mm betragen soll, 
bei Bedarf durch Nachbiegen der Elektrode neu ein- 
zustellen. Der Elektrodenabstand kann mit einer im 
Fachhandel erhältlichen Lehre gemessen werden. 
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Motorstörungen und ihre Ursachen 

1. Motor springt nicht an. 

Ursachen: 
Kraftstofftank ist leer. 
Kraftstoffhahn ist nicht geöffnet. 
Sieb im Kraftstoffhahn ist verstopft. 
Schwimmernadel hängt. 
Vergaserdüse ist verstopft. 
Bei zu kaltem Motor wurde der Startstift nicht 
betätigt. 
Zündkerze ist verschmutzt. 
Elektroden-Abstand (normal 0,7 mm )Jist zu groß. 
Zündkabel ist defekt. 
Kurzschluß im Stromunterbrecher am Scheinwerfer. 
Unterbrecherkontakte sind verölt oder verschmort. 

. Motor springt an, bleibt aber nach kurzem Lauf 
stehen. 

Ursachen: 

Kraftstoffhahn ist geschlossen. 
Kerze ist verschmiert. 

. Motor springt an, bleibt aber beim Gasgeben stehen. 
Ursache: 

Motor ist noch zu kalt. 

. Motor springt an, es patscht aber im Vergaser beim 
Gasgeben. 
Ursachen: 
Motor ist zu kalt. 
Düse ist verstopft. 
Kraftstoffleitung ist verschmutzt. 
Ansaugleitung ist undicht. 
Zündzeitpunkt ist zu spät eingestellt. 
Kondensator oder Zündspule ist defekt. 
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‚Alle Seilzüge (Bild 5) müssen sich in ihren Hüllen 
leicht bewegen lassen und sind deshalb nach den 3 
Inspektionen, bzw. nach Bedarf zu schmieren. Hierbei 
sind von den Einfüllstellen 46 die Hütchen abzuneh- 
men. Nach dem Einspritzen eines dünnen Oles (z.B. 
SAE 40) sind die Hütchen wieder aufzusetzen. 

. Die Auspuffanlage 

Die Auspuffanlage soll alle 3000 km gereinigt werden 
(Werkstattarbeit). 

Motorstörungen und ihre Ursachen 

1 Motor springt nicht an. 

Ursachen: 
Kraftstofftank ist leer. 
Kraftstoffhahn ist nicht geöffnet. 
Sieb im Kraftstoffhahn ist verstopft. 
Schwimmernadel hängt. 
Vergaserdüse ist verstopft. 
Bei zu kaltem Motor wurde der Startstift nicht 
betätigt. 
Zündkerze ist verschmutzt. 
Elektroden-Abstand (normal 0,7 mm) ist zu groß. 
Zündkabel ist defekt. 
Kurzschluß im Stromunterbrecher am Scheinwerfer. 
Unterbrecherkontakte sind verölt oder verschmort. 

. Motor springt an, bleibt aber nach kurzem Lauf 
stehen. 

Ursachen: 

Kraftstoffhahn ist geschlossen. 
Kerze ist verschmiert. 
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. Motor arbeitet unregelmäßig. 
Ursachen: 
Luftfilter ist verschmutzt. 
Zündkerze ist verschmutzt. 
Zündung ist nicht in Ordnung. 
Zündkabel ist lose. 
Kabelstecker ist lose mit der Zündkerze verbunden. 
Vergaser ist verstopft. 

6. Motor klingelt. 
Ursachen: 
Olkohleansatz auf dem Kolbenboden. 
Schlechter Kraftstoff. 

7. Motor wird zu heiß. 
Ursachen: 
Ungeeignetes Ol. 
Olzusatz im Kraftstoff ist zu gering. 
Auspuffschlitz, Auspuffrohr und Auspufftopf sind 
durch Olkohle verengt. 
Kühlrippen sind stark verschmutzt. 

8. Motor läuft schnell wechselnd auf hohen und 
niederen Tourenzahlen. 
Ursache: 
Kupplung schleift durch fehlendes Spiel am Kupp- 
lungshebel oder infolge zu großer Abnützung der 
Kupplungslamellen. 

9. Ungenügende Motorleistung. 

Ursachen: 
Zu wenig Frühzündung. 
Verschmutztes Luftfilter. 
Auspuffschlitz, Auspuffrohr und Auspufftopf sind 
durch Olkohle verengt. 
Klebende Kolbenringe. 
Defekte Zylinderkopfdichtung. 
Lockerer Zylinderkopf, Auspuff-Flansch oder Ansaug- 
flansch. 
Filterkammeranschlüsse sind undicht. 
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. Motor springt an, bleibt aber beim Gasgeben stehen. 

Ursache: 
Motor ist noch zu kalt. 

. Motor springt an, es patscht aber im Vergaser beim 
Gasgeben. 

Ursachen: 

Motor ist zu kalt. 
Düse ist verstopft. 
Kraftstoffleitung ist verschmutzt. 
Ansaugleitung ist undicht. 
Zündzeitpunkt ist zu spät eingestellt. 
Kondensator oder Zündspule ist defekt. 

. Motor arbeitet unregelmäßig. 

Ursachen: 

Luftfilter ist verschmutzt. 
Zündkerze ist verschmutzt. 
Zündung ist nicht in Ordnung. 
Zündkabel ist lose. 
Kabelstecker ist lose mit der Zündkerze verbunden. 
Vergaser ist verstopft. 

Motor klingelt. 

Ursachen: 

Olkohleansatz auf dem Kolbenboden. 
Schlechter Kraftstoff. 

. Motor wird zu heiß. 

Ursachen: 
Ungeeignetes Ol. 
Olzusatz im Kraftstoff ist zu gering. 
Auspuffschlitz, Auspuffrohr und Auspufftopf sind 
durch Ölkohle verengt. 
Kühlrippen sind stark verschmutzt.



10. 

11. 

8. 

10. 

ul: 

Motor läuft im Viertakt. 

Ursachen: 

Falsches Gemisch (zu viel Öl). 
Vergaserdüse ist zu groß. 
Düsennadel ist verklemmt. 
Schwimmer oder Sitz der Schwimmernadel ist undicht. 
Luftfilter ist verschmutzt. 
Zündzeitpunkt ist falsch eingestellt. 

Kraftstoffverbrauch zu hoch. 
Ursachen: 
Leckstellen im Kraftstoffbehälter oder dessen 
Leitungen 
Vergaserdüse ist zu groß. 
Zündzeitpunkt ist zu spät eingestellt. 
Auspuffanlage ist durch Ölkohle verengt. 
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Motor läuft schnell wechselnd auf hohen und 
niederen Tourenzahlen. 

Ursache: 

Kupplung schleift durch fehlendes Spiel am Kupp- 
lungshebel oder infolge zu großer Abnützung der 
Kupplungslamellen. 

. Ungenügende Motorleistung. 

Ursachen: 

Zu wenig Frühzündung. 
Verschmutztes Luftfilter. 
Auspuffschlitz, Auspuffrohr und Auspufftopf sind 
durch Olkohle verengt. 
Klebende Kolbenringe. 
Defekte Zylinderkopfdichtung. 
Lockerer Zylinderkopf, Auspuff-Flansch oder Ansaug- 
flansch. 
Filterkammeranschlüsse sind undicht. 

Motor läuft im Viertakt. 

Ursachen: 

Falsches Gemisch (zu viel Ol). 
Vergaserdüse ist zu groß. 
Düsennadel ist verklemmt. 
Schwimmer oder Sitz der Schwimmernadel ist undicht. 
Luftfilter ist verschmutzt. 
Zündzeitpunkt ist falsch eingestellt. 

Krafistoffverbrauch zu hoch. 

Ursachen: 

Leckstellen im Kraftstoffbehälter oder dessen 
Leitungen 
Vergaserdüse ist zu groß. 
Zündzeitpunkt ist zu spät eingestellt. 
Auspuffanlage ist durch Ölkohle verengt. 
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(ZUNDAPP) 

ZUNDAPP-Erzeugnisse zeichnen sich durch fortschrittliche, 

marktreife Konstruktionen aus. Elegante Form, hohe Qua- 

lität und erstklassiges Finish geben ihnen das Gepräge. 

Ihr innerer Wert soll auf den ersten Blick erkennbar sein. 

Dies alles wird nicht durch Zufall erreicht. Nur eine Ferti- 

gung, die in einem engmaschigen Netz von Spezialvorrich- 

tungen, Prüfungen und Kontrollen erfolgt, kann dieses Ziel 

erreichen. Der Name ZUNDAPP verpflichtet. Jedes Erzeug- 

nis, das diesen Namen trägt, ist ein echter Markenartikel. 

Der Verbraucher, der sich ein ZUNDAPP-Erzeugnis kauft, 

will nicht nur für sein gutes Geld den vollen Gegenwert, 

sondern auch noch nach Jahren zufrieden sein. 

ZUNDAPP lehnt es bewußt ab, mit der großen Zahl zu 

operieren. Vor die Entscheidung gestellt, größere Stück- 

zahlen oder bessere Qualität, entschließt sich das Werk 

immer zuerst für die Qualitätssteigerung. Das erste Gebot 

der gesamten ZUNDAPP-Ferfigung heißt: Spitzenqualität. 
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SjPF 

(ZUNDAPP) 

ZUNDAPP-Erzeugnisse zeichnen sich durch fortschrittliche, 

marktreife Konstruktionen aus. Elegante Form, hohe Qua- 

lität und erstklassiges Finish geben ihnen das Gepräge. 

Ihr innerer Wert soll auf den ersten Blick erkennbar sein. 

Dies alles wird nicht durch Zufall erreicht. Nur eine Ferti- 

gung, die in einem engmaschigen Netz von Spezialvorrich- 

tungen, Prüfungen und Kontrollen erfolgt, kann dieses Ziel 

erreichen. Der Name ZUNDAPP verpflichtet. Jedes Erzeug- 

nis, das diesen Namen trägt, ist ein echter Markenartikel. 

Der Verbraucher, der sich ein ZUNDAPP-Erzeugnis kauft, 

will nicht nur für sein gutes Geld den vollen Gegenwert, 

sondern auch noch nach Jahren zufrieden sein. 

ZUNDAPP lehnt es bewußt ab, mit der großen Zahl zu 

operieren. Vor die Entscheidung gestellt, größere Stück- 

zahlen oder bessere Qualität, entschließt sich das Werk 

immer zuerst für die Qualitätssteigerung. Das erste Gebot 

der gesamten ZUNDAPP-Fertigung heißt: Spitzenqualität. 
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FERTIGUNGSPROGRAMM 

zunbAPP) - Combinetie, das Moped für Anspruchs- 
volle. 50 ccm, 1,5 PS, 2 Gänge, Zweitakter 

ZUNDAPP) - Super-Combinette, das soziusfeste Moped 
50 ccm, 1,6 PS, 3 Gänge, Zweitakter 

ZUNDAPP) - Falconette, das Fahrzeug mit Zukunft 
50 ccm, 3 PS, 3 Gänge, Zweitakter 

- Trophy $, ein Motorrad mit Erfolg 
174 ccm 10,5 PS.0.'245 cem 1455, 
Zweitakter 

ZUNDAPBP) - Bella, ein rassiger Roller, kraftvoll und 
elegant 
198 ccm, 12 PS, 4 Gänge, Zweitakter 

UNDABB) - Delphin, der ideale Seitenbordmotor 
70 ccm, 2,3 PS, Zweitakter 

ZuUNDABB) - Nähmaschinen, eine Klasse für sich 
Elektrische Koffernähmaschinen 
Elcona 1 B, 2B, 3B 
Haushaltnähmaschinen ZR 18B, 118B, 128B 

Ein Programm: von der Geradstichnähmaschine bis zur 
vollendeten Automatic 

Dazu bietet ZUNDAPP ein umfassendes Nähmaschinen- 
möbelprogramm, von dem einfachen Raumspartisch bis zur 
luxuriösen Nähtruhe. ZUNDAPP - Nähmaschinenmöbel sind 
aus bestem Holz und edlen Furnieren hergestellt und von 
erfahrenen Fachleuten sorgfältig gebaut. 

Verlangen Sie bitte unverbindlich Prospektunterlagen von: 

ZUNDAPP-WERKE GMBH MÜNCHEN 
Abt. Co, München 8, Anzinger Straße 1-3 
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FERTIGUNGSPROGRAMM 

ZUNDAPPB) - Combineite, das Moped für Anspruchs- 
volle. 50 ccm, 2 PS, 2 Gänge, Zweitakter 

ZuUnDAPP) - Super-Combinette, das soziusfeste Moped 
50 ccm, 2 PS, 3 Gänge, Zweitakter 

zunDaee) - Falconeite, das Fahrzeug mit Zukunft 
50 ccm, 3 PS, 3 Gänge, Zweitakter 

174cem 10,5 PS u. 245 ccm. 14,5 PS, 
Zweitakter 

ZUNDAPP) - Bella, ein rassiger Roller, kraftvoll und 
elegant 
198 ccm, 12 PS, 4 Gänge, Zweitakter 

- Trophy $, ein Motorrad mit Erfolg 

- Delphin, der ideale Seitenbordmotor 
70 ccm, 2,3 PS, Zweitakter 

- Nähmaschinen, eine Klasse für sich 
Elektrische Koffernähmaschinen 
Elcona 1 B, 2B, 3B 
Haushaltnähmaschinen ZR 18B, 118B, 128B 

Ein Programm: von der Geradstichnähmaschine bis zur 
vollendeten Automatic 

Verlangen Sie bitte unverbindlich Prospektunterlagen von: 

ZUNDAPP-WERKE GMBH MÜNCHEN 
Abt. Co, München 8, Anzinger Straße 1-3 
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